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Der Entwurfsaufsteller: Der Auftraggeber:

Gefertigt: am: von:

Hilden, den 26.05.2004

Benrather Straße 47

40721 Hilden

Tel: 02103-986346

Fax: 02103-986347

Düsseldorf, den 

Erarbeitung eines Konzepts
zur WRRL-konformen
Umgestaltung der Erft

Maßstab: 1 : 5.000

Ministerium für Umwelt 

und Naturschutz,

Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz

des Landes Nordrhein-Westfalen

Erstes Perspektivkonzept 

zum Erftumbauzustand 2045

- Karte 5 -

Paffendorfer Weg 42

50126 Bergheim

Tel: 02271-88-0

Fax: 02271-88-1210

05/2004 Dir, Eß

Durchgängigkeit / Sohle

Stauziel /

Wasserspiegellage

ORT Station OW UW OW UW
Wehr Grevenbroich 19+200 � FM � FM

Erhalt des aktuellen Erftverlaufs als Fließgewässer;

ca. 20 Liter bei MW

Variante "Permanenter Abfluss Stadtgebiet Grevenbroich":

Elsbach

11b 11a

19+000

18+500

18+000

Erstes Perspektivkonzept 
zum Erftumbauzustand 2045

- Karte 5 -

Mengen bei Abflussteilung

Entwicklungsraum

Hochwasser

gering

hoch

kein

Mittelwasser

gering

hoch

Legende

Gewässer

Querbauwerke, Durchgängigkeit

Sohle

Anhebung

Absenkung

gleichbleibend

Wasserspiegel

Anhebung

Teilabsenkung

Vollabsenkung

Umlegung wegen Neutrassierung

gleichbleibend

Besonderheiten

NT

FM Unterwasser als Flutmulde

permanenter Abfluss / Lauf beibehalten

permanenter Abfluss / Neutrassierung

Stillgewässer / Lauf beibehalten

temporärer Abfluss / Lauf beibehalten

trocken / Aufgabe

Zieltrasse

Altwasser erhalten

Planungsabschnittsgrenzen mit Nummerierung7

Hochwasserschutz

Anlage einer Sekundäraue 

Reaktivierung der Primäraue 

Auenentwicklungsraum

Lage der Einzelkarten

Wehre

Erft-Stationierung in 500-m-Abständen
11+500

permanenter Abfluss / Einbindung vorhandener Strukturen

eigendynamische Entwicklung einer Sekundäraue 

Durchgängigkeit / Sohle

Stauziel /

Wasserspiegellage

ORT Station OW UW OW UW
Gustorfer Muehle 22+140 � � �� �

Abschnitt 11
Räumliche Abgrenzung Einmündung Mühlenerft Grevenbroich bis Wehr

Grevenbroich

Stationierung Stat. 17+750 � 19+215

Ist-Zustand
Erftverlauf innerhalb des Stadtbereiches von Grevenbroich. Das Umfeld ist geprägt von den Siedlungs-

und Stadtparkflächen von Grevenbroich. Naturnähere Strukturen sind nicht vorhanden.

Bei Stat. 18+400 mündet der Gustorfer Graben in die Erft. Innerhalb des Stadtbereiches wird zwischen

Mühlenerft und Flutkanal unterschieden. Die beiden Gewässer werden im Bereich von Grevenbroich an

verschiedenen Stellen gequert. Die Flutkanal ist regelprofiliert und die Ufer sind befestigt.

Im Umfeld dominieren die Siedlungen der Stadt Grevenbroich. Die Parkflächen entlang der Erft dienen

der ruhigen Naherholung. Im Bereich des Wehres Grevenbroich findet im Bereich des sogenannten

�Eiskanals� Kanusport statt.

Rückstaubereiche:
� von Stat. 17+750 bis 18+345

Leitbild
Leitbildtyp - kiesgeprägter Fluss des Tieflandes, teilorganisch

Windungsgrad - stark mäandrierend: > 2,0

Talform - weites Sohlental mit Niederungsausprägung

Restriktionen
Innerhalb von Abschnitt 11 ist eine sehr hohe Restriktionsdichte vorhanden. Restriktionen stellen die

Siedlungs- und Verkehrsflächen der Stadt Grevenbroich sowie die zur ruhigen Naherholung genutzten

Parkanalagen dar.

Entwicklungsziele
Abschnitt 11 a: Hauptlauf der Erft (Mühlenerft)
� Gestreckt verlaufender Abschnitt der Erft innerhalb des Stadtbereiches von Grevenbroich.

� Entlang der Ufer Ausbildung eines nutzungsfreien Uferstreifens soweit dies mit den vorhandenen

Restriktionen vereinbar ist.

� Möglichkeiten zur ruhigen Naherholung im Umfeld des Gewässers.

� Ökologisch durchgängiges und nicht staugeregeltes Gewässer.

Abschnitt 11 b: Nebenlauf der Erft (Flutgraben)
� Temporär wasserführende Flutmulde mit Ausbildung eines nutzungsfreien Uferstreifens soweit dies

mit den vorhandenen Restriktionen vereinbar ist.

Maßnahmen
Abschnitt 11 a: Hauptlauf der Erft (Mühlenerft)
Stat. 17+750 � 19+215

� Hauptlauf der Erft im Bereich der heutigen Mühlenerft.

� Ausweisung eines Uferstreifens und z.T. Abflachen der Ufer der Mühlenerft in Abhängigkeit der

Flächenverfügbarkeit und der vorhandenen Restriktionen.

� Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit und Aufhebung der Stauwirkung im Bereich

des Wehres Grevenbroich durch:

� Absenkung der Sohle und Teilabsenkung des Wasserspiegels im Oberwasser

Abschnitt 11 b: Nebenlauf der Erft (Flutgraben)
Stat. 17+750 � 19+215

� Erhalt des aktuellen Gewässerverlaufes als Flutmulde.

� Dauerhafte Wasserführung im Bereich des Flutgrabens ab der Einmündung des Gustorfer Grabens

(Stat 17+750 - 18+400).

� Ausweisung eines Uferstreifens in Abhängigkeit der Flächenverfügbarkeit und der vorhandenen

Restriktionen.

Variante �Permanter Abfluss Stadtgebiet Grevenbroich�:
Erhalt des aktuellen Erftverlaufes  als Fließgewässer; ca. 20 Liter bei MQ

Abschnitt 12
Räumliche Abgrenzung Wehr Grevenbroich bis Wehr Gustorf

Stationierung Stat. 19+215 � 22+140

Ist-Zustand
Gestreckt bis schwach gewundener Verlauf der Erft im Bereich überwiegend waldartiger Flächen

südlich von Grevenbroich. Stellenweise sind naturnähere Strukturen in Form von Altgewässern und

standortgerechten Gehölzstrukturen vorhanden. Westlich der Erft befinden sich der Gustorfer Graben

und der Tackelgraben. Östlich der Erft befindet sich der Neuenhausener Graben.

Bei Stat. 20+300 kreuzt die A 540, bei Stat. 22+100 kreuzt die L 361 die Erftaue. Am Rande der Aue

befinden sich die Siedlungsbereiche von Grevenbroich, Gustorf und Neuenhausen.

Die Erft ist begradigt und regelprofiliert, die Ufer sind befestigt. Die Ökologie des Gewässers wird

nachhaltig beeinflusst vom Rückstaubereich des �Wehres Grevenbroich�.
Im Umfeld dominieren Forstflächen. Letztere sind überwiegend von Hybridpappeln geprägt.

Rückstaubereiche:
� von Stat. 19+215 bis 22+140

Leitbild
Leitbildtyp - kiesgeprägter Fluss des Tieflandes, teilorganisch

Windungsgrad - stark mäandrierend: > 2,0

Talform - weites Sohlental mit Niederungsausprägung

Restriktionen
Innerhalb von Abschnitt 12 befinden sich nur sehr wenige Restriktionen die sich überwiegend aus der

kreuzenden A 540 ergeben.

Entwicklungsziele
� Mäandrierend bis stark mäandrierend verlaufender Laufabschnitt der Erft.

� Ausbildung von leitbildkonformen großen Gewässermäandern, die durch eine gezielte

Neutrassierung im taltiefsten Bereich der Aue geschaffen werden.

� Entfesseltes und innerhalb eines bis zu ca. 250 m breiten Migrationskorridors sich eigendynamisch

entwickelndes Fließgewässer.

� Reaktivierte, naturnahe Primäraue durch hydraulisch maximal vertretbare Anhebung der

Gewässersohle der Erft und Schaffung kleinerer Profile sowie durch Verlegung in den taltiefsten

Bereich der Aue.

� Innerhalb der Aue Ausbildung von auengerechten Nutzungsformen und weitflächigen Auenwäldern.

Hoher Anteil an leitbildkonformen Stillgewässern.

� Ökologisch durchgängiges und nicht staugeregeltes Gewässer.

Maßnahmen
Stat. 19+215 � 21+200

� Schaffung eines leitbildorientierten und naturnahen Gewässerverlaufes durch Neutrassierung eines

neuen Erftverlaufes im taltiefsten Bereich der Aue.

� Eigendynamische Entwicklung der Erft innerhalb eines bis zu ca. 250 m breiten Migrationskorridors.

� Belassen und Einbringen von Totholz.

� Förderung wechselnder Böschungsneigungen.

� Reaktivierung der Primäraue durch hydraulisch maximal vertretbare Anhebung der Gewässersohle

der Erft und Schaffung kleinerer Profile sowie durch Verlegung in den taltiefsten Bereich der Aue.

� Förderung von ökologisch hochwertigen und leitbildkonformen Stillgewässern in der Aue.

� Aufhebung und Begrünung des heutigen Erftverlaufes.

Stat. 21+200 � 22+140

� Schaffung eines leitbildorientierten und naturnahen Gewässerverlaufes durch eine

eigendynamische Entwicklung des Gewässers innerhalb eines bis zu ca. 250 m breiten

Migrationskorridors.

� Belassen und Einbringen von Totholz.

� Beseitigung der Uferbefestigungen und Förderung wechselnder Böschungsneigungen.

� Reaktivierung der Primäraue durch hydraulisch maximal vertretbare Anhebung der Gewässersohle

der Erft und Schaffung kleinerer Profile.

� Förderung von ökologisch hochwertigen und leitbildkonformen Stillgewässern in der Aue.

� Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit und Aufhebung der Stauwirkung im Bereich

der Gustorfer Mühle durch:

� Absenkung von Sohle und Wasserspiegel im Oberwasser

� Anhebung von Sohle und Wasserspiegel im Unterwasser.


